
Folklore verkommt? Müsste nıcht stern, das für dıe meılsten der nlass einem
ersten Urlaub 1m Jahr geworden 1st, wıeder In selner t1efen Bedeutung als iıne
oflfnung für He Menschheıt erschlossen werden? DiIie lıturgische Gestaltung die-
SCI este bletet Anlässe dazu. ESs kommt nıcht darauf d} Neues b erfinden, SONMN-
dern das Vorhandene 1ECU gestalten und seınen Reichtum auszuloten und dazu

nutzen, UNSCIC eıt prägen.

Zusammenfassung
Da N sıch hıer 11UT ıne Gedankenskı1izze handeln kann, werden diese UÜber-

legungen nıcht weıter ausgeführt. Deutlich scheımint mMIr jedoch, dass durch ein
Nachdenken über das Kırchenjahr auch heute noch und vielleicht gerade heute
wichtige Anstöße für Suchende werden können. DIie Prägung der Z
dıe uUulls gegeben 1st, uUuNser Denken un: Jun. UNSCIC innere Ausrichtung.
Daher kann Chrıisten nıcht gleichgültig se1n, ob 6 e1in KırchenJahr o1bt oder
nıcht

Dagmar Heller

AN  GEN

Vgl Z diesem Punkt W1e ZUT folgenden Darstellung der Geschichte des Kırchenjahres
ucC Friedrich Kalb, (jrundrıss der ıturgı1ık, München Wıllı1ıam agel, Geschichte
des chrıistliıchen Gottesdienstes, Berlın 1962: Thomas Talley, The Or1g1ns f the 1tur-
gical Year, Collegevılle/Mınnesota *1991; Alexander Schmemann. Introduction 1{8 1tUur-
gical eOLl02Y, Crestwood/New ork
Diese Verbindung ze1g sıch uch in den Regeln Z} Berechnung des UOsterterm1ns, WIE
S1e 1mM Jahrhundert allgemengültıg festgelegt wurden. Vgl Aazu meılınen Aufsatz „„Das
Osterdatum kırchentrennend ““ OR 46/1997, 456—466

Endzeıterwartung als Element des chrıistlichen
Fundamentalısmus

Idie Urgemeıinde sammelte sıch in Jerusalem un! erwartete dıe baldıge Wiıeder-
kunft ıhres gekreuzıgten errn Endzeıiterwartung gehörte als Wesensmerkmal
ZU (Glauben der ersten Christinnen und Chrısten Ihre offnung wurde wıderlegt.
on Paulus sah sıch vierz1g Jahre nach Jesu J1od genötigt, dıe Parusie-Verzöge-
rIung theologisch erklären. Und auch die Evangelısten entschärften die anerT-
wartung: „‚Darum wachet, denn ihr WwI1sst weder Jag noch Stunde!*‘ (Mt Mıiıt
seinem v1is1ıonär-myster1ösen Bliıck in dıe Zukunft weckte der In Patmos ebende
„‚ Seher‘“ ohannes War viele Bılder der etzten JTage; termıinıeren wollte aber auch

den pompösen etzten Machtkampf zwıischen (zut und Böse, der der Wıederkunft
Chrıist1 vorausgeht, nıcht
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DIie Spannung zwıschen der oft auch geistliıch schwer beklagenswerten Gegen-
wart und eiıner quası paradıesischen Zukunft versuchen heutige fundamentalıst1i-
sche Chrıisten aufzulösen, indem S1Ee zurückkehren den urgemeıindliıchen Vor-
stellungen. War mMussen natürlıch auch S1e eingestehen, dass bıslang dıe Wiıeder-
kunft ausgeblıeben 1st. Dennoch halten viele. VOT allem 1m pfingstlerischen und
charısmatıschen Umifeld, der Überzeugung test. dıe Wıederkunft des Herrn
SiE nahe bevor. Spirıtuelle Erfahrungen 1m eigenen Umkreıs WIEe Glossolalıe.
Prophetie und 1m wahrsten Sinne des Wortes umwerfende Segenshandlungen deu-
ten S1e€ als Zeichen der Endzeıt. Vornehmstes 1e] HIıs A üngsten Gericht ist dıe
18S10N. Hıer nımmt. auch das eın Rückegriff auf urchristlıche Zeıten, dıe Juden-
m1ss1ıon ıne besondere Stellung eın ref Wn sıch alle Juden Z Chrıistus als dem
Mess1as bekehrt hätten, stehe der Parusıe des errn nıchts mehr 1Im Wege Durch
keineswegs urchweg aggress1ıve Miıssıionsmethoden wırken fundamentalıstische
Kreıise W1e dıe .„Internationale Christliche Botschaft Jerusalem:“‘ auf ihr 1e] hın
Das Verhältnıis VON Christen und Juden erst recht ach der Shoa systematısch-
theologısch 1n rage stellen, hıegt angesichts der Wırkkraft fundamentalıstischer
Denkmuster tfern. ESs kann nıcht Unnn eınen theologisc un historisch bedachten
gleichberechtigten Dıalog zwıschen Judentum un! Christenheit ogehen, sondern
dıe Gewinnung VOIl sogenannten „mess1anıschen en  AS: Die ‚Liebe Israe dıe
viele fundamentalıstische Chrıisten freimütig bekennen. erschöpft sıch nıcht 1im
Bezeugen der Messıianıtät Jesu S1ıe paart sıch miıt dem unverhohlenen polıtıschen
Eıinsatz für jene israelıschen Kräfte, dıe Friedensgesprächen miıt den Nachbarstaa-
ten ablehnend gegenüberstehen.

Beobachtern drängen sıch /usammenhänge auf: Je mehr ekstatısche Erfahrun-
SCH iıne Gruppe macht, orößer 1st der Stellenwert. den Israel und damıt
die Endzeıterwartung einnımmt. Je welter sıch fundamentalıstische Kreise VON
der Okumene entfernen, desto orößer ist die (Gjefahr eıner unreflektierten Endzeıt-
„ The6losie‘, dıe oft mıt AÄngsten äubıge faszınıert. C mehr sıch das apokalyp-
tische Bewusstseıin fundamentalıstisch verfestigt und einem isolıerten erkmal
der Frömmuigkeıt überhaupt WwIırd””, stellt der evangelısche Weltanschauungsexperte
Reinhard empelmann fest. '  esto deutlicher unterlhegt einem Versektungspro-
Zess  cc Die Zeugen ehovas und das „Universelle Leben‘“‘, aber auch Gruppen In
Rande der Freikirchen gehören diesen Gruppen.

‚Grübelt nicht nach, nehmt an! ii

In Deutschland gehört der Krefelder Prediger Ewald Frank denen, dıe die
Klavıatur der theolog1isc verbrämten Endzeıt- Vorstellungen erfekt beherrschen.
‚„ Wer dıe (inade (jottes un das Wırken (jottes In gnädıger Weise blehnt, das
gemä seinem verheißenen Wort (ut, hat Gericht verdient.“ .„‚Das aktuelle Zeıtge-
schehen 1im Licht bıblıscher Prophetie besonders nıt Israe-, War e1in Vortrag ın
Berlin 1998 etiwas holprig überschrieben. In Eınladungs-Anzeigen wurde die
Beantwortung einer brısanten rage in Aussıcht geste „5Stehen WIT VOT dem
rößten Ere1ign1s VOT eiıner Wende in der Menschheıitsgeschichte beım Übergang
in das nächste Jahrtausend?“* Miıss1ıonar Ewald Frank beantwortete die rage mıt
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bemerkenswerter Eındeutigkeıt. „„Wır stehen nıcht 1Ur VOI dem Übergang in e1in
nächstes Jahrtausend. Ich garantıere Ihnen Wır stehen VOTL dem Übergang, VOT

eıner Wende in der Menschheıitsgeschichte. Wır sınd Sanz nahe VOT der Wiıeder-
kunft Jesu Chrıistı LHSGIES Herrn. ott 1st Jjetzt abel, mıt seinem 'olk sprechen.
Er ist Jjetzt dabe1. NS die ugen Ööffnen. Denn PF 9 werden
Kriege und Kriegsgeschreıi, eben unı Hungersnötebemerkenswerter Eindeutigkeit. „Wir stehen nicht nur vor dem Übergang in ein  nächstes Jahrtausend. Ich garantiere Ihnen: Wir stehen vor dem Übergang, vor  einer Wende in der Menschheitsgeschichte. Wir sind ganz nahe vor der Wieder-  kunft Jesu Christi unseres Herrn. Gott ist jetzt dabei, mit seinem Volk zu sprechen.  Er ist jetzt dabei, uns die Augen zu öffnen. Denn unser Herr sagte, es werden  Kriege und Kriegsgeschrei, Erdbeben und Hungersnöte ... — alles wird kommen.“  Und als ob er in die Köpfe seines Publikums blicken könnte, setzte Frank nach:  „Grübelt doch nicht darüber nach. Glaubt es doch einfach. Nehmt es an. Es kommt  von Gott. Und was von Gott kommt, kann doch kein Mensch erklären.‘“ Kritikern  in den Bankreihen erteilte der Prediger unter Hinweis auf seine gottgemäße Lehre  von vornherein eine harsche Abfuhr. Ewald Franks Anhängerschaft mag die Aus-  führungen für originell halten, für bislang einmalig und mit der allergrößten geist-  lichen Vollmacht ausgestattet, doch sind sie nur die aktuelle Variante einer jahrtau-  sendelangen Tradition von Endzeit-Verkündigungen.  Wer ist die „Hure Babylon“?  Die Enttäuschung der ersten Christen, dass Jesus nicht so schnell wie erwartet  wieder zu seinen Gläubigen kommen würde, musste überwunden werden. Viele  Christen machten sich Gedanken darüber, wie es wäre, wenn Jesus wiederkehrt.  Die Toten: würden sie dann aus ihren Gräbern steigen und an Jesu Seite sitzen?  Würden nur die Guten dann bei ihm sein, diejenigen, die ein gottgefälliges Leben  geführt haben? Und was geschieht mit denen, die Gottes Willen nicht getan haben?  Der Gedanke an diese himmlische Selektion hatte zwei Folgen: Angst. Und den  Antrieb, nach Gottes Geboten zu leben.  Auf dem Höhepunkt solcher Vorstellungen schrieb der Seher Johannes seine  Sicht der Dinge auf. In beeindruckenden, an Dramatik kaum zu überbietenden Bil-  dern schildert er in seiner „Offenbarung‘“ die Geschehnisse am Ende der Zeiten.  Furchterregende Gestalten, Kriege, Nöte, Kriegsheere, Blut und Geschrei — und  mittendrin Jesus, der alle errettet, die an ihn glauben. Ein tausendjähriges Reich  bricht herein, in dem ein Elend dem anderen folgt. Christen sind diesen Katastro-  phen entrückt. Mit ihnen baut Jesus später ein Reich auf, in dem Gott alle Tränen  abwischen wird und weder Geschrei noch Jammer sein werden. Das Paradies auf  Erden.  Zu allen Zeiten hat Johannes’ Apokalypse Christen in den Bann gezogen. Die  Bilder, die Johannes benutzte, machten es späteren Lesern leicht, die eigene  Lebenswirklichkeit hineinzudeuten. Grausliche drachenartige Tiere, die aus dem  Abgrund emporsteigen: sind das Kaiser, Nationen, Regierungen? Die sieben  Posaunen, die Katastrophen ankündigen: Wie sind sie zu hören? Die Hure Baby-  lons: Ist damit die Kirche gemeint? Welche Kirche?  Im Mittelalter trieb die apokalyptische Frömmigkeit ihrem Höhepunkt entgegen.  Die Angst vor der Endzeit wurde bestimmend für das Glaubensleben jedes einzel-  nen. Bettelorden gründeten sich in dem Bewusstsein, zum standhaften und auser-  wählten Rest der Christenheit zu gehören. Kreuzzüge zielten darauf, Jerusalem zu  206es ırd kommen.“
Und als ob In dıe Öpfe seINEs Publıkums bliıcken könnte. SETZiE Frank nach
‚„„.Grübelt doch nıcht arüber nach. (laubt doch einfach. Nehmt Es kommt
VON Gott Und Was VO  —_ ott ommt, kann doch keıin Mensch erklären  .. Kritikern
In den Bankreıhen erteıilte der Prediger unter 1nwels auf seine gottgemäße Lehre
VON vornhereın ıne harsche Abfuhr. Ewald Franks Anhängerschaft INa die Aus-
führungen für or1ginell halten, für bıslang einmalıg und mıt der allergrößten ge1st-
lıchen Vollmacht ausgestattel, doch sınd S1€e 11UT die aktuelle Varjante e1ıner Jahrtau-
sendelangen Tradıtion VO  a Endzeıt-Verkündigungen.

Wer LST die „„Hure Babylon“ !
DiIie Enttäuschung der ersten Chrısten, dass Jesus nıcht schnell WIE

wıieder seınen Gläubigen kommen würde. mMusste überwunden werden. Vıele
Chrıisten machten sıch Gedanken darüber, WIe ware, WE Jesus wiederkehrt.
DiIie OfEN würden s1e dann AdUs iıhren Gräbern steigen und Jesu Seıte sıtzen?
Würden 11UT dıe Guten dann be1 ıhm se1n, diejen1ıgen, die eın gottgefälliges Leben
geführt haben? Und Was geschieht nıt denen, dıe (jottes Wıllen nıcht haben?
Der Gedanke d diese hıiımmlısche Selektion hatte WeIl Folgen ngs Und den
Antrıeb. nach (jottes Geboten en

Auf dem Höhepunkt olcher Vorstellungen schrıieh der Seher Johannes se1ine
Sıcht der Dınge auf. In beeindruckenden. Dramatık kaum überbietenden Bıl-
dern schıldert In se1iner „Offenbarung” dıe eschehnısse Ende der /Zeıliten.
Furchterregende Gestalten. Krıege, Nöte. Kriegsheere, Jut und Geschre1 und
miıttendrin Jesus., der alle CITEHECL, die iıhn glauben. FEın tausendjährıges Reich
bricht hereıin. in dem eın Elend dem anderen olg Christen Ssınd diesen atastro-
phen entrückt. Mıt ihnen baut Jesus spater eın Reıch auf, ın dem ott alle Iränen
abwıschen ırd und weder Geschrel noch Jammer se1ın werden. Das Paradıes auft
Erden
Z allen Zeıiten hat Johannes’ Apokalypse Chrısten ın den ann SCZOQCN. DIie

Bılder, dıe ohannes benutzte, machten späateren Lesern leicht, die eigene
Lebenswirklichkeit hıneınzudeuten. Grausliche drachenartige 1ere. dıie AdUus dem
Abgrund emporste1gen: sınd das Kalser, Natıonen, Regierungen? Die s1ehben
Osaunen, dıie Katastrophen ankündıgen Wıe sınd S1€e l hören? DIie Hure Baby-
ons Ist damıt dıe Kırche gemeınt? Welche Kırche?

Im Miıttelalter trıeh dıe apokalyptische Frömmıigkeıt ihrem Höhepunkt
DiIie ngs VOL der Endzeıt wurde bestimmend für das Glaubensleben jedes einzel-

Bettelorden gründeten sıch In dem Bewusstseın, ZU standhaften und AUSCI-

wählten est der Christenheıit gehören Kreuzzüge zıielten arauf, Jerusalem
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esetzen den Nabel der Welt, dem der ndkamp zwıschen (Gut un: Böse, ZWI1-
schen (jott un: Teufel stattfinden würde.

chwärmerische ewegungen verkündıgten dıe Lehre VON der nahen Endzeıt in
mıtreißenden Predigten. Der Mönch Adso VOIl Montier schrıeb In einem Iraktat die
Vorstellungen auf. Te1 Aspekte dieser apokalyptischen Sıcht faszınıeren bıs heute
viele Menschen: Zum eınen die Rolle sraels ATl Ende der Zeıten:; dann der Anmtı-
Christ, der WI1Ie eın olf 1m Schafspelz daherkommt und das OSeEe wıll: und
schließlich dıie Vorstellung, dass 1Ur e kleine ar dıe Schrecken der Endzeıt
überstehen wird: die nämlıch. dıe sıch gottgemäß verhalten.

Se1it der Reformatıon drängte dıe Kirche das apokalyptische Denken immer WEeI1-
ter. Adus ihren Reihen und ihrer Theologie heraus. Statt das Jüngste Gericht als
geschichtliches Ere12n1s sehen, wurde 6S verinnerlicht. Der einzelne gerliet mehr
In den Blıck Seine Sünden, Verfehlungen, se1ıne Glaubensstärke wurden indıvı-
duellen Tugenden, dıie jeder einzelne VOT ott verantworten usste Dıie allumfas-
sende Naı ottes bekam stärkeres Gewicht als dıie zornıge Vorstellung eines
riıchtenden ottes, der Al Ende aller Tage mıt seınen Gläubigen abrechnet. Hım-
mel und gerleten Metaphern. Bıs heute

Apokalyptische Rufer gab aber weıterhın. Aa Rande der Kırchen mahnten s1e
immer wıeder ZUT Wachsamkeıt angesıichts des nahen Weltendes. Irotz oder
gerade wegen? drastıscher Schilderungen der Endzeıitschrecken fanden S1e immer
wıieder nhänger.

Das apokalyptische Schema gab ihnen Stoff dafür. Seuchen. eDen,
Hungerperioden: Immer wıeder mMussten diese Ööte herhalten als ewelse für das
nahe Ende Im Miıttelalter W dl dıe est In heutiger eıt 1st 1ds das in der
Johannesoffenbarung vorhergesagte Zeichen der Endzeıt DIie HUure Babylon  m..
Eıinst wurde die katholische Kırche beschimpft und der aps als Antıichrist
gebrandmarkt heute sehen viele Apokalyptiker den Okumenischen Rat der Kır-
chen als endzeıtlıche Aure Babylon  ..

WAaSs Aıds mut Sodom und Gomorrha Ur hat

.„Die oroße ure 1st dıe abgefallene Kırche, e gelobt atte, Jesu kE1ıgentum
se1ın und nıt der Welt Ehebruch tre1ıbt. Wır können auch K dıe ure 1st das
1NND1 der verweltlichten elıg10n. S1e verkörpert dıe ntreue.“ So sıeht

urt ua  1eg, Autor des Buches g  O!  om un: €jomorrha heute 1m 'orteld
der Apokalypse“” „‚Man spurt P überall, WIeE der Hauch der Hölle bereıts über dıe
rde streıift und diıese Welt mıt atemberaubendem empo ihrem nde zugeht.” Mıt
diesen Worten wırbt der Klappentext des in einem „Miıssıonsverlag” erschıenenen
Buches Käufer. Sämtliche AUS$S fundamentalıstischer IC als Sünden gedeute-
ten gesellschaftlıchen Entwicklungen ua  1e9 Se1in Buch 111 „emn
erschütterndes und aktuelles Sıttenbild WHHSCITEGT Tag:  . se1n und 1st OC nur) eın
Kompendium jenes 1D11SC erbrämten Moral-Messstabes, der fundamentalı-
stiıschen and der Kırchen gılt

Als Bılder für dıe Sıtuation der Welt hat ua  1e2 WEe1 bıblısche Geschichten
gewählt, 1n denen ott dıe Menschens ıhrer Sünden straft dıe Sıntflut und
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dıe Geschichte VON Sodom und (jomorrha. S1e selen Szenarıen, dıe dıe
Schrecken der Endzeıt erinnern, me1ılnt ua  1e2 Die Laster; dıie diesen gÖttl1-
chen Gerichtshandlungen einst geführt haben. selen denen ähnlich, die die heutige
Gesellschaft heimsuchen. Quadfliegs dıffamıerende Ansıchten sınd offensıichtliıch
ın se1ıner tiefen Betroffenheit über dıe „Mıssstände  : begründet: uch die (je1lst-
ichkeıt habe In zunehmendem Maße SCNIE: OIn Christentum S1e
fördere „„ökumenische Eınheıitsbestrebungen für eiıne antıchrıstliıche Weltrelig10n”
und würde damıt d1e Kırche in Gefahr bringen, 99: eiıner Instıtution Satans WCCI-

den  e „Landessynoden votleren für Abtreıbung, Bıschöfin toleriert Homosexua-
hlıtät; Verbrüderung mıt dem slam: Tiergottesdienste; Yoga-Abende als ‚Passıons-
andachten‘: Superintendent präsentiert sıch be1l Urlaubsseelsorge 1mM ‚Adamsko-
stüm ‘: Kirchenredakteur produzıert Pornoftfilme für das Fernsehen: lesbische
Frauen leıten EKD-Bildungsstätte.“ „Totale Sex-Emanzıpatıon" habe inzwıschen
‚„„sämtlıche Hemmschwellen überschrıtten“ „Alle möglıchen Formen wılder ust-
barkeıt und pervertierter Unterhaltungsspiele” würden praktızıert; Folge der
‚sSünde der Homosexualıtät“ Nl cdıe .Geıise]l Gottes Ai1ds‘“: der .„„.Kınder-Holocaust”
Abtreibung fordere Jährlıc 300 000 Opfer. eSs In allem S g1bt nıcht ıne
Schlechtigkeıit SOodoms, dıe heute nıcht 1n jeder Stadt uUNSeTES Landes ausgeübt
WIird. Der Unterschied: /u jenen Zeıiten hatten die Menschen noch nıcht die Bıbel
DIie „5odoms-Zeıchen“ se1len alle vorhanden. 1Un steht dıe Endzeıit VOT der Jür. Dıie
lut ırd kommen. dıe Zerstörung der Sündenpfuhle auch Was tun? „Die Arche
oah [1UT ıne JTÜLr versucht Quadflieg, Hoffnung machen: „Auch heute
<1Dt ıne ] Ur Z111 rrettung, und diese Tür ist Jesus.“

Nıcht als Sıntflut, ohl aber als „„Warnzeıchen des Allmächtigen“ bezeıchnete
dıe Evangelısche Vereinigung für Bıbel un Bekenntnis ın Baden die Herbststürme
und Hochwasser des erDsStES 998 Der CGrund dafür S21 die Tatsache, dass sıch
die Welt „immer mehr VO wahren und lebendigen ott abwendet.“ Mıiıt Beispie-
len versuchen dıie Bekenntnis-Chrısten, diesen Z/Zusammenhang belegen Meh-
DL Regierungsmitglieder hätten sıch gewe1gert, be1l iıhrer Vereidigung dıe rel1g1Ööse
Formel miıtzusprechen. „Kaum hatte (Bundesumweltminıister Jürgen) Trıttin SEe1-

chöpfer den aufpass gegeben, heulten die Siırenen und lösten atastro-
phenalarm aus  .. Auch konstrulerten <1@e eiınen Zusammenhang zwıschen dem AT
trıtt des Star-Magıers Davıd Copperfie In Baden-Baden und den ortigen Ssınt-
flutartigen Überschwemmungen.

Eın Zeiıchen der drohenden Sıintflut ist für alle chrıistliıchen Fundamentalısten das
polıtısche Schicksal Israels un die S1iıtuation 1im Nahen und Miıttleren sten ıne
Schlüsselrolle nehmen auch andere Mächte e1n, dıe ihrerse1its die Prophezeiungen
der Bibel ertullen

Der Holocaust als Schachzug (Jottes

Juden VOT der Hölle LeLteN., i1st NUT ıne Antrıebsfeder der Judenmiss1ıon. DIie
andere hat mıiıt der Wiıederkunft Jesu {un Verkürzt DESAaQl: Je mehr Juden
Christus bekehrt werden, desto näher rückt der Tag, dem esus wıieder ZUT rde
kommt Was 1n vielen fundamentalıstischen Kreisen Sal und gäbe 1St, drückt WIEe-
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derum Prediger Ewald rank euttlc aus HEeIHT. das ist unmöglıch, das kann nıcht
se1nN““: Dieses Stoßgebet habe Cr ausgesprochen, als Mıtte der fünfzıger Te
VO Holocaust erfuhr. Warum das passıeren konnte., iragte se1in Publıkum und
gab sofort selbst dıe Antwort ‚„„Weıl das Volk ottes das Volk ottes, nıcht dıe
Heı1ıden! das 'olk (jottes den Herrn un: Erlöser nıcht auf- und ANSCHOLNMECN,
ondern iıhn verspotiel, iıhn wiıirklıch angespieen, geschlagen, mıt Dornen gekrönt
und dann geSsargl, zugedeckt, aup verhu ‚.Du bıst e1in Prophet Weıssage UnNs,
WCI 6S 1st, der dich geschlagen Rafı- DER es Ss1€e mıt dem Herrn Miıt orober
Leidenschaft vertritt Frank damıt dıe antıyudaistische Jesus-Mord-Theorıie, dıie
bereıts 1n Nazı-Zeıten den Judenhass chürte Der Holocaust ırd ZU Schach-
ZUS 1mM vermeıntlichen göttlıchen Heıilsplan. Die Täter In der Mehrheıt Christen

werden VOIN iıhrer Täterschaft befreıt, dıe Gaskammern werden 7U Vollzugsort
göttlıcher Strafe In der Konsequenz kann diese Theorıie dıe Nazıs qals Henker 1m

Auftrag (jottes bezeıchnen: als (jottes Gehilfen 1mM unabänderliıchen Heıilsgesche-
henfiéute 1st die Sıtuation ran zufolge völlıe anders DiIie Juden spiıelen iıne u
Rolle 1m göttlıchen Jan „Aus 143 Ländern sınd dıe Juden in das Land der Ver-
eıbung zurückgekehrt”‘, freut sıch der Miss1ıonar, „„.denn ott verhandelt nıt den
en L1UT 1mM verheißenen Kand Irotzdem 1st Israel, das 'olk ottes, noch nıcht
In Sicherheit. Neues e1ıd überstehen: Diesmal heißen dıe Angreıfer Gog
und ag0og Bıblısche Namen für jene Reıiche., die 1m ndkamp Israel z1e-
hen „Dıie Siıcherheit (0)800881 CrSt. nachdem der Herr muıt allen Ölkern, dıie
Jerusalem SCZOLCH sındderum Prediger Ewald Frank deutlich aus. „Herr, das ist unmöglich, das kann nicht  sein‘“: Dieses Stoßgebet habe er ausgesprochen, als er Mitte der fünfziger Jahre  vom Holocaust erfuhr. Warum das passieren konnte, fragte er sein Publikum — und  gab sofort selbst die Antwort: „Weil das Volk Gottes — das Volk Gottes, nicht die  Heiden! —, das Volk Gottes den Herrn und Erlöser nicht auf- und angenommen,  sondern ihn verspottet, ihn wirklich angespieen, geschlagen, mit Dornen gekrönt  und dann gesargt, zugedeckt, Haupt verhüllt: ‚Du bist ein Prophet. Weissage uns,  wer es ist, der dich geschlagen hat.‘ Das alles taten sie mit dem Herrn.“ Mit großer  Leidenschaft vertritt Frank damit die antijudaistische Jesus-Mord-Theorie, die  bereits in Nazi-Zeiten den Judenhass schürte. Der Holocaust wird so zum Schach-  zug im vermeintlichen göttlichen Heilsplan. Die Täter — in der Mehrheit Christen  — werden von ihrer Täterschaft befreit, die Gaskammern werden zum Vollzugsort  göttlicher Strafe. In der Konsequenz kann diese Theorie die Nazis als Henker im  Auftrag Gottes bezeichnen: als Gottes Gehilfen im unabänderlichen Heilsgesche-  hen  Héute ist die Situation Frank zufolge völlig anders. Die Juden spielen eine neue  Rolle im göttlichen Plan. „Aus 143 Ländern sind die Juden in das Land der Ver-  heißung zurückgekehrt‘“, freut sich der Missionar, „denn Gott verhandelt mit den  Juden nur im verheißenen Land.“ Trotzdem ist Israel, das Volk Gottes, noch nicht  in Sicherheit. Neues Leid muss es überstehen: Diesmal heißen die Angreifer Gog  und Magog: Biblische Namen für jene Reiche, die im Endkampf gegen Israel zie-  hen. „Die Sicherheit kommt erst, nachdem der Herr mit allen Völkern, die gegen  Jerusalem zu Felde gezogen sind ... abrechnet.‘“ Aus der Weltpolitik liest der Mis-  sionar die Erfüllung der Schrift heraus. Diese Mächte sind Franks Meinung nach  der Irak und Russland. „Mister Russe‘“ würde den Irak mit chemischen Waffen aus-  rüsten „für den Tag X“ — „wie hier geschrieben steht in Offenbarung, dass dieses  Riesenheer, wie es noch nie auf dem Erdboden war, so wird es dann sein. Und ich  wundere mich gar nicht, dass dann die Toten sieben Jahre lang beerdigt werden  müssen und die Waffen verheizt werden müssen wie auch im Propheten Hesekiel  geschrieben steht. ... Also der Tag der göttlichen Abrechnung kommt. Und was  geschrieben steht, wird Erfüllung finden.‘“  Viele fundamentalistische Christen glauben, dass die letzte Schlacht auf einem  Berg stattfinden wird, den Johannes in seiner Offenbarung „Harmageddon“ nennt.  Um diesen in fundamentalistischer Lesart unausweichlichen Kampf möglichst  schnell herbeizuführen, bauten viele auf die Konfrontationspolitik des ehemaligen  israelischen Premierministers Benjamin Netanjahu. Einige bezeichnen dessen  Wahl sogar als „göttliches Wunder‘“ und sehen in dem Politiker einen Nachfolger  der großen Könige David und Salomo. Im Internet vertreten diese Fundamentalis-  ten offen ihre Hoffnung auf die letzte Schlacht um Gottes Reich. Das Drehbuch:  Israel baut umstrittene Siedlungen im palästinensischen Gebiet. Als Folge greift  die syrisch-iranisch-irakische Koalition Israel an. Der jüdische Staat vernichtet den  Feind mit Atomwaffen. Danach wird der wiederkommende Christus seine Welt-  herrschaft errichten können.  209abrechnet.“ Aus der Weltpolıti lNest der Mis-
S10Nar dıe üllung der Schrift heraus. Diese Mächte sınd Franks Meınung nach
der Irak und Russland. ‚Mıster Russe‘“ würde den rak mıt chemischen Wafltfen aus-

rusten Aur den Jag D WE hıer geschrıeben steht In enbarung, dass dieses
Riıesenheer, W1E noch nNıe auf dem Erdboden W, wıird 6S dann se1n. Und ich
wundere miıich d} nıcht, dass dann die oten s1eben Jahre Jang beerdigt werden
mussen und dıie alffen verheızt werden mMussen WIE auch 1m Propheten Hesekı1el
geschrieben stehtderum Prediger Ewald Frank deutlich aus. „Herr, das ist unmöglich, das kann nicht  sein‘“: Dieses Stoßgebet habe er ausgesprochen, als er Mitte der fünfziger Jahre  vom Holocaust erfuhr. Warum das passieren konnte, fragte er sein Publikum — und  gab sofort selbst die Antwort: „Weil das Volk Gottes — das Volk Gottes, nicht die  Heiden! —, das Volk Gottes den Herrn und Erlöser nicht auf- und angenommen,  sondern ihn verspottet, ihn wirklich angespieen, geschlagen, mit Dornen gekrönt  und dann gesargt, zugedeckt, Haupt verhüllt: ‚Du bist ein Prophet. Weissage uns,  wer es ist, der dich geschlagen hat.‘ Das alles taten sie mit dem Herrn.“ Mit großer  Leidenschaft vertritt Frank damit die antijudaistische Jesus-Mord-Theorie, die  bereits in Nazi-Zeiten den Judenhass schürte. Der Holocaust wird so zum Schach-  zug im vermeintlichen göttlichen Heilsplan. Die Täter — in der Mehrheit Christen  — werden von ihrer Täterschaft befreit, die Gaskammern werden zum Vollzugsort  göttlicher Strafe. In der Konsequenz kann diese Theorie die Nazis als Henker im  Auftrag Gottes bezeichnen: als Gottes Gehilfen im unabänderlichen Heilsgesche-  hen  Héute ist die Situation Frank zufolge völlig anders. Die Juden spielen eine neue  Rolle im göttlichen Plan. „Aus 143 Ländern sind die Juden in das Land der Ver-  heißung zurückgekehrt‘“, freut sich der Missionar, „denn Gott verhandelt mit den  Juden nur im verheißenen Land.“ Trotzdem ist Israel, das Volk Gottes, noch nicht  in Sicherheit. Neues Leid muss es überstehen: Diesmal heißen die Angreifer Gog  und Magog: Biblische Namen für jene Reiche, die im Endkampf gegen Israel zie-  hen. „Die Sicherheit kommt erst, nachdem der Herr mit allen Völkern, die gegen  Jerusalem zu Felde gezogen sind ... abrechnet.‘“ Aus der Weltpolitik liest der Mis-  sionar die Erfüllung der Schrift heraus. Diese Mächte sind Franks Meinung nach  der Irak und Russland. „Mister Russe‘“ würde den Irak mit chemischen Waffen aus-  rüsten „für den Tag X“ — „wie hier geschrieben steht in Offenbarung, dass dieses  Riesenheer, wie es noch nie auf dem Erdboden war, so wird es dann sein. Und ich  wundere mich gar nicht, dass dann die Toten sieben Jahre lang beerdigt werden  müssen und die Waffen verheizt werden müssen wie auch im Propheten Hesekiel  geschrieben steht. ... Also der Tag der göttlichen Abrechnung kommt. Und was  geschrieben steht, wird Erfüllung finden.‘“  Viele fundamentalistische Christen glauben, dass die letzte Schlacht auf einem  Berg stattfinden wird, den Johannes in seiner Offenbarung „Harmageddon“ nennt.  Um diesen in fundamentalistischer Lesart unausweichlichen Kampf möglichst  schnell herbeizuführen, bauten viele auf die Konfrontationspolitik des ehemaligen  israelischen Premierministers Benjamin Netanjahu. Einige bezeichnen dessen  Wahl sogar als „göttliches Wunder‘“ und sehen in dem Politiker einen Nachfolger  der großen Könige David und Salomo. Im Internet vertreten diese Fundamentalis-  ten offen ihre Hoffnung auf die letzte Schlacht um Gottes Reich. Das Drehbuch:  Israel baut umstrittene Siedlungen im palästinensischen Gebiet. Als Folge greift  die syrisch-iranisch-irakische Koalition Israel an. Der jüdische Staat vernichtet den  Feind mit Atomwaffen. Danach wird der wiederkommende Christus seine Welt-  herrschaft errichten können.  209Also der Tag der göttlıchen Abrechnung omm Und Was

geschriıeben steht, wırd Erfüllung finden.“‘
Viıele fundamentalıstische Chrısten glauben, dass dıie letzte Schlacht aqauf einem

Berg stattfinden wırd, den Johannes In seiner Offenbarung „Harmageddon“” nenn
Um diesen ın fundamentalıstischer esart unausweıichlıchen amp möglıchst
schnell herbeızuführen, bauten viele auf die Konfrontationspolitik des ehemalıgen
israelıschen Premierministers Benjamın Netanjahu. Einige bezeichnen dessen
Wahl [0}24 als „göttlıches Wunder‘ un: sehen In dem Politiıker eınen Nachfolger
der oroßen Könıge Davıd und Salomo. Im nterne vertretien diese Fundamentalıs-
ten en hre offnung auf dıe letzte Schlacht (jottes Reich I)as Drehbuch:
Israel baut umstrıttene Siedlungen 1mM palästinensischen Gebiet. Als olge oreıift
dıe syrısch-ıranısch-ırakısche Koalıtion Israel Der jJüdısche aal vernichtet den
Feınd mıt Atomwaffen. anach ırd der wıederkommende Chrıistus seine Welt-
herrschaft errichten können.

209



Fıne Botschaft ohne Natıon

Da S1e Israe] diıesem bıblıschen Gerichts-Szenarıo näher bringen könnten,
genießen konservatıve Polıtiker sraels die Unterstützung durch evangelıkale
Chrısten. Deren Brückenkopf in Israel 1st dıe ‚Internatıionale Christliche Botschaft
Jerusalem  .. Als 1M Juh 98) das israelısche Parlament Jerusalem ZUT Hauptstadt
erklärte, öffneten viele Staaten hre dıplomatıschen Vertretungen aDSI1IC  C In Tel
AVIV. IT darauf öffnete dıe CS hre J] üren In Jerusalem. Fundamentalıstische
Christen dus vielen Ländern bekundeten Ööffentlich: ‚Israel Du bıst nıcht alleın
Wır eien für ıch und arbeıten Seıte Seıite mıt Dıiır!*® DIie ICEJ geht davon dUs,
„„dass dıe Wıedererstehung des Jüdıschen Staates auf dıie bevorstehende ırıchtung
des mess1anıschen Reiches durch den VO  — Juden und Chrıisten erwarteten Mess1as
hındeutet". Für dıe israelısche Regierung ist die VOI offiziellen Kırchen unabhän-
126 CÄhrisulche Botschaft“‘ ıne wichtige Unterstützung. Nıcht 11UT e ihrer
finanzıellen be1l einzelnen sozialen Projekten, sondern auch zl der deo-
logischen Rückendeckung.

Be1l Kongressen der ICHEJ traten alle Miınıisterpräsiıdenten auf. VO  — Menachem
Begın ıs Benjamın NetanJjahu. S1e Tiınden hlıer unkrıitischen Rückhalt Auf den
ersten Blick unverständlıch 1st, weshalb dıe fundamentalıstischen Christen etan-
jJahu quası als „Gottgesandten“ sehen, obwohl keın „„‚mess1ianıscher Jude‘ 1st, der
Chrıstus als Mess1as anerkennt. Der evangelıkale Buchautor Raymond Bennet
erklärte 1mM espräc mıt der israelıschen Tageszeıtung „Ha Aretz‘“ .„Bıb1
(Spıtzname VO  — Netanjahu) ist keın Christ B aber versteht Sul, Wdas geschehen
aTC Er we1ß, dass In diesem Krıeg (gemeınt ist dıie prophezeıte Endschlacht) Miıl-
lıonen VON Menschen sterben werdenEine Botschaft ohne Nation  Da sie Israel diesem biblischen Gerichts-Szenario näher bringen könnten,  genießen konservative Politiker Israels die Unterstützung durch evangelikale  Christen. Deren Brückenkopf in Israel ist die „Internationale Christliche Botschaft  Jerusalem“. Als im Juli 1980 das israelische Parlament Jerusalem zur Hauptstadt  erklärte, öffneten viele Staaten ihre diplomatischen Vertretungen absichtlich in Tel  Aviv. Kurz darauf öffnete die „ICEJ“ ihre Türen in Jerusalem. Fundamentalistische  Christen aus vielen Ländern bekundeten öffentlich: „Israel — Du bist nicht allein.  Wir beten für Dich und arbeiten Seite an Seite mit Dir!‘“ Die ICEJ geht davon aus,  „dass die Wiedererstehung des jüdischen Staates auf die bevorstehende Errichtung  des messianischen Reiches durch den von Juden und Christen erwarteten Messias  hindeutet“. Für die israelische Regierung ist die von offiziellen Kirchen unabhän-  gige „Christliche Botschaft“ eine wichtige Unterstützung. Nicht nur wegen ihrer  finanziellen Hilfe bei einzelnen sozialen Projekten, sondern auch wegen der ideo-  logischen Rückendeckung.  Bei Kongressen der ICEJ traten alle Ministerpräsidenten auf, von Menachem  Begin bis Benjamin Netanjahu. Sie finden hier unkritischen Rückhalt. Auf den  ersten Blick unverständlich ist, weshalb die fundamentalistischen Christen Netan-  jahu quasi als „Gottgesandten“ sehen, obwohl er kein „messianischer Jude“ ist, der  Christus als Messias anerkennt. Der evangelikale Buchautor Raymond Bennet  erklärte es im Gespräch mit der israelischen Tageszeitung „Ha Aretz“: „Bibi  (Spitzname von Netanjahu) ist kein Christ ..., aber er versteht gut, was geschehen  wird. Er weiß, dass in diesem Krieg (gemeint ist die prophezeite Endschlacht) Mil-  lionen von Menschen sterben werden ... er hat den Friedensprozess gestoppt, er  hütet sich aber vor einer direkten Konfrontation mit den Arabern. Er versucht, Zeit  zu gewinnen, um die Bereitschaft der israelischen Armee zum großen Krieg zu ver-  stärken. Unter moralischem Aspekt ist dieser Mann, der seine Frau viele Male  betrogen hat, ein Straßenköter. Auch als Ministerpräsident ist er nicht vollkommen  und macht viele Fehler. Aber ich glaube aus tiefstem Herzen, dass er in die  Geschichte eingehen wird als einer der bedeutendsten Führer, die hier je vorge-  kommen sind.‘“ Dieser Glaube ist inzwischen enttäuscht. Die Wahl des Minister-  präsidenten aus der Arbeiter-Partei, Ehud Barak, versetzt den christlich-fundamen-  talistischen Landnahme-Hoffnungen einen herben Stoß.  Netanjahu, Mann Gottes  Auch in Deutschland hat die „Botschaft‘“ eine große Unterstützer-Lobby. Mit  einer eigenen Zeitschrift („Ein Wort aus Jerusalem“) will der „Deutsche Zweig“  potentielle Spender vom Anliegen der „Botschaft“ überzeugen. Deren deutscher  Leiter Christian Stephan steht in seiner Ehrerbietung Netanjahu gegenüber den  Jerusalemer „Botschaftern‘“ in nichts nach: „Der lebendige Gott,... ER, der Gott  Abrahams, Isaaks und Jakobs‘, habe Netanjahu „in das hohe Staatsamt gerufen“,  „ein Wunder Gottes‘“. Das bedeutet: Israel sollte keine Demokratie sein, sondern  wird von einem Gottes-Knecht gelenkt; jede Politik, die sich offen zum Friedens-  prozess mit den Palästinensern bekennt, ist demnach israelfeindlich; selbst dieje-  210hat den Friedensprozess> A

hütet sıch aber VOT eıner dırekten Konfrontation mıiıt den Arabern. Er versucht, eıt
gewıinnen, dıe Bereıitschaft der israelıschen Armee ZU ogroßen Krıeg VCI-

tärken nier moralıschem Aspekt ist dieser Mann, der seine Frau viele Male
betrogen hat, ein Straßenköter. Auch als Ministerpräsident ist nıcht ollkomme
und macht viele Fehler. Aber ich glaube AdUus t1iefstem Herzen., dass ın die
Geschichte eingehen ırd als eiıner der bedeutendsten Führer, dıie hıer 3C L9)  C-
kommen Sind.““ Dieser Glaube 1st inzwıschen enttäuscht. Die Wahl des Minister-
präsıdenten aus der Arbeıter-Parte1, Ehud Barak, den christlich-fundamen-
talıstıschen Landnahme-Hoffnungen eınen herben Stoß

Netanjahu, Mann Gottes
Auch In Deutschland hat dıe „Botschaft” 1ne orohe Unterstützer-Lobby. Miıt

einer eigenen Zeitschrift (Ein Wort aus Jerusalem”) ıll der .„Deutsche we1g  ‚66
potentielle Spender OM Anlıegen der „„‚Botschaft“ überzeugen. Deren deutscher
Leıter Christian Stephan steht In seiner Ehrerbietung etan] gegenüber den
Jerusalemer „„‚Botschaftern‘ in nıchts nach Der lebendige GrOff; der ott
rahams, Isaaks und Jakobs””, habe NetanJjahu An das hohe Staatsamt gerufen“‘,
en Wunder ottes [)as bedeutet Israel sollte keıne Demokratie se1N, sondern
ırd VOoON einem Gottes-Knecht elenkt; jede Polıtik, dıe sıch offen ZU Friedens-
PDTOZCS> miıt den Palästinensern bekennt, 1st demnach israelfeındlıch: selbst dieje-
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nıgen Kräfte innerhalb des Jüdıschen Volkes, die Netanjahus Konfrontationskurs
krıtiısıeren. sınd emnach Israel-Feinde und können (Gottes Wırken nıcht für sıch In
Nspruc nehmen. Ahnlich selbstbewusst urteılen andere Kre1se, dıe AaUus chrıst-
lıch-fundamentalıstischer Sıcht als „Israel-Freunde‘ bezeıchnen. Zum e1spie dıe
„Arbeıtsgemeinschaft Christen für 1srael”®, eın Werk unter dem Dach der „Lvange-
1ıschen Allıanz‘“.

C INe Ruferin In der Wuüste! i‘

AasSs der Irak un! Israel ıne entscheidende Bedeutung für den Anbruch der End-
zeıt en das hat auch geglau früher.

Als Kınd hat S1e eiınen „eher konservatıv gepragten Gottesdienst genossen‘”,
erzählt dıe heute rıge ACHIS wurde der alttestamentliche Rächergott präsen-
t1ert Das WAar 11UT dıie Spıtze eINes Berges VON vorgefertigten Glaubenssätzen. in
denen auch dıie Endzeıt ıne oroße spielte. ‚ den bın in einem pietistischen
Elternhaus aufgewachsen, un da hab ich natürlıch viel vermuittelt bekommen VO  w
Hımmel un Hölle Dass eiınen Gjott <1bt, dass aber eben auch dıe andere Seıite
o1bt Und dass Ian ]Ja mıt (Gjott leben soll Als ich S zwıschen fünf un zehn Jahre
alt WAäl, hatte ich über einen langen Zeıtpunkt hinweg apokalyptische Albträume,
AdUus denen ich schreiend und schweılßnass hervorgeschreckt bın IDIie
Sequenz me1ıner Albträume Wädl. Ich komme nach Hause. Meine Eltern sınd nıcht
da, keiner 1st da,. alle sınd entrückt worden. [1UT ich bın übrıg gebliıeben, und das
hıeß also damals: ‚Jesus hat miıch eben nıcht angenommen‘. Ich hab mich dann in
diesen räumen zwıschen Hımmel und Hölle gesehen, hab beıde Mächte MIr
ZCHCN gefühlt und bın dann halt ın einen Abgrund gefallen.”

Heute erinnert sıch angstfre1 Al ihre abgrundtiefen Kınderträume. aber 1991,
Zeıten des 1e9S, kamen S1e wıeder ZUuU Vorschein.
IC hab Beklemmungen gekriegt, und ich hab edachtnigen Kräfte innerhalb des jüdischen Volkes, die Netanjahus Konfrontationskurs  kritisieren, sind demnach Israel-Feinde und können Gottes Wirken nicht für sich in  Anspruch nehmen. Ähnlich selbstbewusst urteilen andere Kreise, die aus christ-  lich-fundamentalistischer Sicht als „Israel-Freunde‘“ bezeichnen. Zum Beispiel die  „Arbeitsgemeinschaft Christen für Israel‘“, ein Werk unter dem Dach der „Evange-  lischen Allianz‘“‘.  „Ich war eine Ruferin in der Wüste!“  Dass der Irak und Israel eine entscheidende Bedeutung für den Anbruch der End-  zeit haben — das hat auch S. geglaubt — früher.  Als Kind hat sie einen „eher konservativ geprägten Gottesdienst genossen“‘,  erzählt die heute 29jährige. „Uns wurde der alttestamentliche Rächergott präsen-  tiert ...‘‘ Das war nur die Spitze eines Berges von vorgefertigten Glaubenssätzen, in  denen auch die Endzeit eine große Rolle spielte. „Ich bin in einem pietistischen  Elternhaus aufgewachsen, und da hab ich natürlich viel vermittelt bekommen von  Himmel und Hölle: Dass es einen Gott gibt, dass es aber eben auch die andere Seite  gibt. Und dass man ja mit Gott leben soll. Als ich so zwischen fünf und zehn Jahre  alt war, hatte ich über einen langen Zeitpunkt hinweg apokalyptische Albträume,  aus denen ich schreiend und schweißnass hervorgeschreckt bin  ;-Die erste  Sequenz meiner Albträume war: Ich komme nach Hause. Meine Eltern sind nicht  da, keiner ist da, alle sind entrückt worden, nur ich bin übrig geblieben, und das  hieß also damals: ‚Jesus hat mich eben nicht angenommen‘. Ich hab mich dann in  diesen Träumen zwischen Himmel und Hölle gesehen, hab beide Mächte an mir  zerren gefühlt und bin dann halt in einen Abgrund gefallen.“  Heute erinnert sich S. angstfrei an ihre abgrundtiefen Kinderträume, aber 1991,  zu Zeiten des Golfkriegs, kamen sie wieder zum Vorschein.  „Ich hab Beklemmungen gekriegt, und ich hab gedacht: ... jetzt beginnt der dritte  Weltkrieg — und damit die Wiederkunft Jesu.‘ S. fing an, die Offenbarung auf-  merksamer als vorher zu lesen. Viele Passagen, mit denen sie vorher wenig anfan-  gen konnte, wurden ihr auf dem Hintergrund des Krieges im Mittleren Osten völ-  lig klar. Z.B. Offenbarung 9,14: das große Tier, das aus der Gegend von Euphrat  und Tigris kommt. „Da lag der Vergleich mit Saddam Hussein nahe. Und dass  Israel eine besondere Rolle spielt in der Endzeit, ist schon in den Psalmen zu fin-  den, wo es heißt: Israel muss zittern vor seinen Nachbarn.“ Auch die von Jesus im  Matthäusevangelium überlieferten Endzeitreden bekamen einen neuen Sinn. „Dass  Erdbeben kommen und Kriege: diese Stellen habe ich dann noch viel aufmerksa-  mer gelesen.‘ Das Fazit: Die Endzeit ist tatsächlich nah.  Besonders markant war die Rolle, die Israel im Irak-Konflikt gespielt hat. Im  Alten Testament sagt Gott: „Wer Israel angreift, der greift meinen Augapfel an.“  „Von daher war’s mir doppelt suspekt, dass der Irak Israel mit chemischen Waffen  bedroht hat, was wiederum einmal mehr die Amerikaner als selbsternannte Welt-  polizisten auf den Plan gerufen hat. Das passte einfach alles zu den Bibelstellen,  die ich kannte und dann nochmal neu gelesen habe."  211Jjetzt beginnt der drıtte

Weltkrieg und damıt die Wıederkunft Jesu  . fing d dıie Offenbarung auf-
merksamer als vorher lesen. Viele assagen, mıt denen S1€e vorher wen12 anfan-
SCHh konnte, wurden ıhr auf dem Hıntergrund des Kriıeges 1mM Mıttleren Osten völ-
lıg klar. Offenbarung 9,14 das große Tier, das AdUus der Gegend VOoN Euphrat
un Tigr1s kommt „Da lag der Vergleich mıt Saddam usseın nahe Und dass
Israel ıne besondere spielt iın der Endzeıt, ist schon in den Psalmen fin-
den. he1ißt Israel zıttern VOT seınen Nachbarn.“ Auch die VON Jesus 1M
Matthäusevangelıum überheferten Endzeitreden bekamen eiıinen Sınn „„‚Dass
Erdbeben kommen und Kriege: diese tellen habe ich dann noch viel aufmerksa-
INeCT ..  gelesen Das Fazıt Dıie Endzeıt ist tatsächlıch nah

Besonders markant W die olle. dıe Israel 1m Irak-Konflıkt gespielt hat Im
Alten JTestament Sagl ott ‚‚ Wer Israel angreıft, der greift meınen Augapfel an
‚„‚Von daher WAar s mMIr doppelt uspekt, dass der Irak Israel mıt chemiıschen Waftfen
bedroht hat, Was wıederum einmal mehr dıe Amerıkaner als selbsternannte Welt-
polızısten auf den Plan gerufen hat Das passte eiınfach alles O den Bıbelstellen.
dıe ich kannte und dann nochmal Cu elesen habe.”
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DIe I1 Clique habe sıich hochgeschaukelt, erinnert sıch Meldungen über
Kriege und Naturkatastrophen diıenten als Belege für dıe nahe Endzeıt. Nach e1IN1-
SCI eıt Jlegte sıch die Hysterıe wıeder. Jemand welst S1e aqauf einen anderen Bıbel-
spruch hın ‚„ Wır w1issen weder Stunde noch Jag  .c Genaue Berechnungen sınd se1t-
dem tabu für „Auch heute denke ich, dass WIT in der Endzeıt leben  ““ erzählt S1e.,
„aber 6S beschäftigt meın Denken nıcht mehr Ich bın heute Miıtglıed eiıner ‚Vall-

gelıischen Landeskırche. und da halte ich leber mıt Martın Luther, der
„Und sollte auch INOTSCH dıe Welt untergehen, werde ich doch heute noch eın
Apfelbäumchen pflanzen.“

[J/we Bırnstein

LITERATUR
[/we Biırnstein, Wenn (Gottes Wort ZU!r wird. Fundamentalısmus In christlichen Grup-
plerungen, Güterslioh 999
Claude Carozzl, Weltuntergang und Seelenheil Apokalyptische Visıonen 1im Miıttelalter,
Frankfurt/Main 996
Reinhard empelmann, Licht un: Schatten des Erweckungschristentums. Ausprägungen
und Herausforderungen pfingstlıch-charısmatischer römmigkeıt, Stuttgart 998
urt Ouadflieg, Sodom und (Jomorrha heute Im Vorfeld der Apokalpyse, Pforzheim 9099%
Meınrad Scherer-Emunds, DiIie letzteTun (jottes Reich Poliıtische Heilsstrategien
amerıkanıscher Fundamentalıisten, Münster 089
Hu20 Stamm, Im Bann der Apokalypse. Endzeıitvorstellungen In Kırchen, Sekten, Kulten,
/ürıch/München 909%
Franz Stuhlhofer, „„Das nde naht!*‘ DIie Iırtümer der Endzeıtspezialisten, Gießen/Base]l
9972

JTausend Tre WI1IE e1in Jag
In der Fastenzeit 2000 ırd eın Hirtenbrief des alt-katholischen Bıschofs Joa-

chım muit dem Titel »} Tausend re WIeE eın Iag  * CS 90,4) erscheinen. Seıit
fünf Jahren ddt Bischof Vobbhe Mitglieder des alt-katholischen Biıstums gleich wel-
chen Alters oder kırchlicher tellung „Herdenbrieftagen‘“ IN ein Vogesendorf
zum gemeinsamen Brainstorming ber das Thema SEINES nächsten Hiırtenbriefes
eın Er zeigt hier auf, dass LE verstanden als „Sptielraum des Menschen Vor
Gott“, eın religLÖSeES Grundthema LST, dem die Kırchen IWAS UsEnN haben
Jesus Christus, der Mahstab der christlichen Zeitrechnung, 1St der eigentliche elt-
geber jedes Christen, jeder Christin. Auszüge AUS dem Hirtenbrief werden IM Fol-
genden als Vorabdruck veröffentlicht.‘

oachım S: Tausend TE WIE In Tag, Brief des 1SCHOTS dıie (Gemeinden des
Katholischen Bıstums der Alt-Katholıken. Alt-Katholischer Bistumsverlag, Bonn 2000
(Gregor-Mendel-Str. 28, 531 15 Bonn. Eınzelpreis 550 zzgl Frühere ırten-
briefe erschıenen anlässlıch der Priesterweıihe VOIlNl Frauen SOWIE A den Sakramenten
Taufe, Fırmung und Eucharıstie
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